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2. Jahrgang. nr. 26. 29, 3Juni 1916.

Sdyweizer-Schule

Wodyenblatt ber fatholijdyen Sd)ulveteimgungen dex Sd)mets
Der Padagogijden Bldtter” 23. Jahrgang.

Sdyriftieiter des Wodyenblattes:: Beilagen sur Sdweiser-Schule:

Dr. P, Deit Gadient, Stans Dolksjhule, 24 Nummern
Dr. Jojef Sheuber, Swns Mittelfjdhule, 16 Hummern
Dr. §. P. Baum, Baden Die £ehrerin, 12 Nummern

. Gejdiitsitelle ber ,,SdweizersSdule: Cberle & Ridkenbad, Ginfiedeln.

S!tl)nlt: {lber Qehrerbilbung. — Lob und Tabel in der Crziehung. — T Venedift Rrevoft, Abt
su Difentid, — Biidjerjdhau. — Lehrerzimmer. — Cingegangene Biicher. — Jnjerate.
Beilage: Mittelichule Nx. 4 (philologijch-hiftorijche Ausgabe).

1iber Lehrerbildung.

Bon Jofef M. Welti, Leuggern.

(Slup.)

Jn ben legten Jahren Hhaben jich Anjdauungen iiber Crziehung und Unter-
vidht und ihre Methoben, itber Schulbiiher, Bedeutung der eingelnen Fdadjer ufw.
nur o iiberfugelt. Grtreme Anfidhten {ind vertreten worden, bdie allez Hiftorijd
gerworbene auf den Ropf {tellen wollten. Wenn man fid einerjeitd freuen mup
im Waldbe neue Jdeen und Gedanfen fudjen zu Fonnen und wieder eine Jeit
begriifien muf, die zum Teil Herrlidh arbeitet, wie der Frithling in bden {fhonen
Maientagen, fo bebarf e fiiv ben tdtigen Refhrer ein bollgeriittelt Maf von Cin-
fidht, Bilbung und prattijhem BVerftindnis, um immer und iiberall das Redjte
beraugzufinden, dag, wasd ihm und feiner Sdhule vorwdrtsd bilit. ,Der Lebhrer
foll burd) feine Biftbung dahinfommen, ald felbftdentender Mann und mdnnlider
Denter {idh) nidyt fteuerlog den Wogen bder Seit hinzugeben und fih zum Bewuft-
fein bringen, dap e3 ein anderes ift in und mit feiner Beit su leben, ein anbderes,
pon ifr ju leben, i alg ifr Kojtginger alle3, waz fie fodht und braut, jGmeden
su laffen.” ) Die Lehrecbilbung fhatte auf joliden Fundamenten zu ruben, die,
tief gegraben, imftande find, einen neugeitlichen Oberbau zu tragen, und der Lehrer
joll ba3 Material auszutvdhlen und nugbar zu verwenden wiffen, daff ber Auzbau
nidjt blof praftif und fhon, jondern aud) immer joliber und befier werde. b
ber Engyflopddismus und bdie zur Berfiigung jtehende Bilbungszeit Heute einem

M) Dr, ©. Willmann: Ter Lehrftand im Dienjte des d;rift[icben Bolfes.
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Lehrer diefed fejte Fundament zu geben vermigen? Wohl nidht; denn bdie Frage
der Qebrechilbung ift feine Mobdedame, fie ift Cinfidht und Rraft, dad Unzulingliche
su evfennen und Mittel und Wege zur Lojung zu judjen und zu finden. —

Die vertiefte Lebrerbildung bewahrt vor Neuerungdfudyt; dazd Bewdlhrte,
®ute beilt feinen Kurd; eine gewifie Stabilitit und ein jolider Fortjdritt be-
ftimmen dag Tun und Lafjen ded gereiften Pdbagogen. Cr rweif, alled Gejdheite
it jhon einmal gedad)t wordben, man mup nur verjuden, e3 nod) einmal zu
" benfen. Die wiffenjdhaftliy und beruflid) vertiefte Bilbung bewahrt vor Selbft-
* iiberhebung. Die Halbbildbung wihnt mandjed neu, wdibhrend eine biftorijdhe Cr-
innerung un3d fagen miite, dap dazd Neue nur daz Wiederaufleben einer alten
Jbee, eined Gedanfens in zeitgemdfer Form ift. ,Was einem John. Lode, J. J.
Rouffean, B. Bajjedow die Feder in die Hand driidte, war dad Bejtreben, Neues
zu verjuchen, mit dem Uberfommenen aufzurdumen, ungeahnte Griolge zu ersielen.
Bon diefer Neuerungdfudt ift der mobdernen Pddbagogit ettwasd geblieben und nod)
mehr von dem populiren Rifonnement, deffen fid) ihre ecften Wortfiihrer bedienten.
SBijfen{daft ift die DeerfiraBe durdh) den Wald ded wilbaufjdiefenden
Rijonnements.” (Derbart) Dem Alervivelts-Bejjermwifien ift eine Grenze gefeht,
wenn man Jid) bei Debatten auf wiffenjdaftlih Ausgemadytes berufen, benjenigen, dex
miteeben will, auf beftimmte Werte vertveifen fann, deren Studium ihn erft dazu
befdhigt. GCrit an einer wiffenjdaftlichen Pdadagogit findet der Lefhrbetrieb feine
Dinterlage, finben bie. Verbeflerungdvoridlige ihren Mafftab. Sie ift aud) ge-
eignet, dbem RLehritande Selbitvertrauen und Siderheit zu geben; er weif bann,
baf jein Alltagsert jo gut Gegenjtand bder firengen Foridung ijt wie die Red)ts-
pflege, die Deilfunit, basd Bautwefen, der Dandel ufw.; er hat Ausjicht, iiber bdie
Routine ded Lehrbetriebsd zu einer Tedhnif desfelben vorzubdringen, wenn fiir diefe
die wiffenidaftlihen Grundlagen beveit liegen; bdie Jugendbildbung bleibt bdann
hinter den andern Gebieten, in denen bereitd ein rationelled Verfahren Plas ge-
griffen Hat, nidht zuriic; ratio beift Redenjdhaft, und in diefem Jujammenhange:
Redenjdhaft vom Tun auf Srund gefiderten Wiffens RNur
die wifjfen{idaftlige Crlenntnis ded Crziehungdmwefen s gibt den Beftrebungen,
bert Qebritand zu einer {ogzialen €inheit juerheben, Riidhalt, und ift dbarum
aud) eine der Bedbingungen fiir fein Wirken im Dienfte bes Griftliden
Bolfesz.” " ,

Qebrerbildbung und Boltdjdule {ind fehr enge mit einander vertniipjt. Wit
bem Rufe nad) allgemeiner Bolidbildbung erftund aud) die Frage der Lehrerbildbung.
Borerjt warven e3 nur Kurfe von furzer Dauer, die den Lehrer befdhigen fjollten,
einer Sdhule zur Cinfithrung in die Elemente des Lefens, Sdreibens und Red-
nend vorjuftefen. Spiter entftanden bie ein- und mebhrlurfigen Seminarien, bdie
i im Raufe bder Jeit zur heutigen Ausgejtaltung entwidelten. Man ‘ijt auf
aweifadje Weife vorgegangen; nad) unten wurden die Anforderungen an bdie Kandi-
baten zur Aufnahme ind Seminar gefteigert und nad) oben bdie Fahl der Jahr-
furfe am Geminar erhoht. Dak e aber aud) auf diefer errungenen Stufe fein
Augruhen und Verharren fiir immer geben fann, zeigen bie vorftehenden Aus-

1) Dr. ©. Billmann, a. a. .
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fiihrungen zur Geniige. ,In den Voltgjdultreijen,” jagt Willmann, ,Hherridht zur-
zeit ein reger Bilbungddrang, vbon bder rvidhtigen Cinfidht geleitet, dap nidht bdie
Jnteveflengemeinfdaft allein bdie Bevufsgenofjen zufammenhilt, fondbern dap ed
bazu eined geiftigen Binbemitteld bedarf, wie e3 nur ein eigenes, ipeatﬁfcﬁeﬁ
Wifjensgebiet darjtellt.”

Bon Leuten, dbie ed wifjen fdnnen, wird vielfad) gefagt, dah namentlid) bie
beruflide Bildung einer Hebung und Vertiefung unbedingt bediirfe. Der
angehende Lehrer muf tiefer in feine Fadwijjenidaften: Piydologie, Pdadagogif,
Methodif, Gejdyidte der Pddagogif ufw., aljo in Theorie und Prarid jeined Amtes,
eingefiihrt twerden. Wie der Arszt, der Jurift in feinem Berufe Fadmann ift, fo
foll audy der Lehrer auf den Gebieten jeined Berufed Fadymann wecrden. Nidt,
bap ber Rehrer nun fo trainiert werden miigte, nur die alten Mujter zu fopieren
und in feine Sdulftube hineinzutragen; nein, durch Theorie und Prarig des be-
rufliden Seminaré foll er auf eine hohere Stufe ber Augbildbung gelangen, eine
Gtufe, die ihm ermdglidt aus ber Tiefe fjeines Wiffend und feiner bejondern
Fadjtudien herausd zu unterriditen. Mehr Sidherheit und ein tiefered JIntereije
fir dbie Widptigkeit feined Berufed joll dem Lehrer durd) griindlidge Borbereitung
auf feinen Unterridht jene Freude weden, die erft einen vedjten Crfolg aud) in der
Crziehung fidern fann. — Das gejteigerte Pilidhtberouptiein joll aber nidht durd)
Nebenbejdidftigung gezmwungen fein von der Dauptjade auf die Nebenjade iiber-
sugehen. Der Lehrer foll ofonomifjd) jo geftellt twerden, daB er nid)t iwegen
Nahrungsforgen in allerlet auBerberuflidhe Jode {idh) jpannen muf, die oft feine
bejte Rraft abjorbieren. Gottlod Hat {id) diefer Punkt Heute bielerortd gebefjert,
wenn aud) nidht fibexall. — Wenn der Lehrer vertiefte Bilbung, Hfonomijdhe Befjer-
ftellung verlangt, fo geichieht das allesd in Riidfidht auf die hohe Widtigkeit bder
Sdule, eingebent ded Saped von Bunbdedrat Emil Welti: ,Ale Bildbung, die wir
audftrenen in die Derzen der Jugend, wird fdlieplid) aufgehen ald materielle
Wohifahet des Landed und, o Gott will, alg geijtige Crhebung ded Bolfes.”

Alle diefe Erforderniffe jepen jelbitveritandlic) einen Mann boraus, der audy
fittlich mit den nbtigen Cigenjdjaften einesd tabhren Lehrerd und Crzieherd aus-
geviiftet ijt.

Cin mwidtiger Teil der Lehrerbilbungsdjrage bildbet bie Trennung bder allge-
meinen von den beruflichen Wijjenidhaften. Die leptern fjollen erft bann gelehrt
werben, wenn bdurd ein allgemeined Wifjen bie Grundlagen filr ein erfolgreidhes
Berufsjtudbium gejdhaffen find. Die Seminarbildung wiicde alfo mit ber iibrigen
Mittelichulbitdung zujammenfallen; ed trete aljo erjt mit deven Ubjolvierung bie
Berufsfrage an den Jbgling Heran, in einer Jeit, wo bder junge Menid) bereitd
in eine gewifje Meife getreten ift, die ez ihm ermdglihgt mit BVerftindnid und
Cinfiht feinen zuliinftigen Berui zu wihlen. In diefer LWeife Halten’s audy alle
gelehrten Berufdarten und i) jehe nidht ein, warum bder Lehrer Piev fir alle
Butunft eine Ausznahmejtellung einnehmen joll. Der Lehrerberuf ift o widhtig,
baB nur feine Sugend, die furze biftoriihe Cntwidlung, ihn diefe Stufe bisher
nidt erveidjen liep. — Betradjten wir die Einfilhrung der allgemeinen BVoltzidule
und dann die Frage: Woher die Schulmeijter nehmen? Da war im Anfange

—
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jeder Dandwerler redit. Deute aber ift der Lehrer nidht mehr Handwerker in dem
Sinne, dap an ihn nur tednijde Fertigleiten geftellt werden, der feinen Schiilern
wie einftmal? nur ben Befehl erteilen Fann: ,RKinder lernt!” und daf man fid
orei, bier Jahre mit der Cinfithrung ing Sdjreiben, Lefen und Redynen abgeben
fann, ein Biel, dbad Heute in einem Jahre mindeftend ebenio gut oder befjer er-
reid)t wird al3 dbamald in vier Jahren. Willmann jagt vidhtig: ,LWenn BHeute der
alte Chrenname Sdulmeifter feinen RKlang verloren hat, jo liegt dem bdie nidt
ungerecdhtfectigte Aufjafjung zugrunde, dap e mit tednijder Meifterjhajt allein
nid)t getan ift, fondern die Kennerjdaft dazu treten mup, dak aljo dad Konnen
aud einem Wifjen erwadiien, dad Handhaben auf dem Einblik in dad Wejen bder
SGadje beruhen miifje.” )

Sn Deutfchland dient jest jhon dasd oberfte Seminarjahr in erfter Linie der
beruflihen und prattijhen Augbilbung der Joglinge, die allgemein wifjenjdaftliden
Gadjer werden vorerft durd) eine Pritfung abgetan, damit dann die ganze RKrajt
pe3 angehenden Rehrerd auf bdie beruflide Bildbung Ffonzentriert werden Lanm.
L Auf diefe Weife,” jdhreibt Dr. W. Klinfe, ,wird — und wie wir uns iiberzeugen
fonnten, mit beftem Grfolg — bie aud) bei ung langft erhobene Forberung einer
Trennung der allgemeinen und berufliden Bilbung durdjgefithrt. Bei diejem Vor-
gehen ift e2 aud) mbglich, die der Berufsbildung bdienenden Facher auf eine Jeit
su verjdjieben, da bdie Boglinge einmal geiftig reifer und zweitens durdh andere
Digziplinen jo vorbereitet find, dap {ie dem Unterridht in den jad)wijfenidhaftlichen
Digziplinen mit viel grogerem Gewinn zu folgen bermiogen.”

Qehrer R. Riller in Baden fordert in einem Uctifel ded ,Aarg. SHulblatt”
bag finfte Seminarjahr verlegt an eine {dmweizerijhe Univerfitdt, wo ber Lebrer
feiner beruflidgen Bilbung obzuliegen Hatte. Den Abjdhlup bildete ein Eramen,
bag ihm die Befdhigung ald Lehrer erbringen joll.

Durd) ein neued Jahr nad) oben wiitbe aud) daz Alter ded Lehrerd ein
hoheres, wad nur von Gutem fjein miikte; denn bdie Widhtigleit dez Amted und
ber junge, zum ZTeil unerfahrne Mann wollen nidht redht ujammen pajjen.

it der blofen Renntnid der Notwendigleit einer Lojung der Lehrerbildbungs-
frage wire zwar im Grunde nod) wenig getan. Diefer erfte Schritt zur Befjerung
mufp den guten Willen ur Tat auffordern und dad Lauptmittel Fur Lojung, den
finanziellen Puntt in eine erfte Crwigung ziehen.

Bur Stunde braudjen bdie Volfer fiir die Berjtorung Geld, biel Geld; e3
witb und mup bejdafft werden. — Dann aber wird ber Friede fommen und jeine
Werke jGajfen; diefe braudjen wieder Geld. Db bdie Lehrerbildbungsfrage an maf-
gebender Stelle zur vedhten Jeit einer erjten Beratung unterzogen wird? b
nidgt das Sdyredgeijpenit der Finanzjrage {tdrfer ift ald die notwendige Forderung
einer neuen Jeit, die Heift: LWjung der Lehrerbildbungsfrage, obder @ebung und
Bertiefung dber Lehrerbilbung durd) BVerlingerung bder Bildbunggzeit?

Wir Lehrer und Lehrevinnen aber, die im Amte ftehen und den Segen einer
Debung und BVertiefung der Bilbungdzeit nady den neuen Forderungen nidht em-
pfangen fonnten, wollen ung deshalb nidht ivve madjen laffen an unferer Hoben

) Dr, Willmann, a. a. .
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Aufgabe, die Sprofien und Bliiten, in denen daz Menfdhengejfhledht fidy erneuert,
nad) Moglichteit su hegen und zu pflegen! Jedbe Lehrperfon muf in der eigenen
Fortbildung den ernften Anlaf fehen — um mit Willmann zu fpredhen — , fich
bon ihrem Tun Redjenjdaft su geben auf Grund gefiGerten Wifjens; aber ein
joldjed vermag DBerftandedarbeit allein nidht berzuftellen; bdie Herzwurzel der
Wifienjchaft ijt die Weidheit, und bdiefe ndhet fih in der Tiefe aus dem
Slauben”.

b und Tadel in der Eriiehung.

9. Amberg, Kurat in Surjee.

Lob und Tadel miiffen jujammenwirvfen, ineinandergreifen, fidh gleidhjam
bie Dande reidjen, um bdie goldene Frudht der Crziehung ernten zu Eonnen.

Jeded Menjdjenhers bebarf befonderver Antriebe, feien diefe nun duferer oder .
innecer Natur, wenn daz Gute und Redjte geforbert werben juoll. Dag trifft zu
namentlid) bei bem Rindbe, dbag ja nod) ganz im Sinnlidjen (ebt und dem aus
diefer Quelle dbie Summe feiner JFreuden twie feiner Leiden zuffromt. Dag Kind,
weldjed unmoglid) fdon dem Eategorijfen IJmperativ der Bernunjt folgen fanm,
braudjt eben Lob, Anerfennung und Belohnung, um dag in ihm {GHlummernde
Gute zur Geltung zu bringen und wirkfam zu madjen. Ebenjo wenig darf des
Zadeld pder der Strafe ed entbefhren, jollen die jdhlimmen Triebe auggerottet, ge-
beilt und veredelt werden. Der L[wuijt nacd) dem jo fehr begehrten Wohljein ift nd-
tigenfall3 ber nidht minder empfindlihe Shmers entgegenjujepen.

Wie oft wicd aber in der gwedmdigen, ridhtigen Anwendung von Lob und
Tabel gefehlt! €3 gibt Erzieher, nidht zulegt Miitter, die aus iibertriebener, man
barf behaupten, auz zu jdhmwader und furzjidtiger Liebe, nur eitel Lob und Preid
erteilen und jugar die Folgiamteit, ben Gehorfam, alz Auperordentlides aufgefait
wifien toollen. Mup man {i) da vertoundern, toenn ein dermapen gehdtidelter
Liebling iibermiitig toicd und {id) jo fehr von jeiner Bravbheit itberzeugt, dap er
bie ihm gefepten Grengen in feinem Betragen und in feinen Leiftungen einfad
iibertritt? Wird dann nod) gar dad Kind belohnt fiir dad wenige Gute obder fiir
dbad bviele Bife, dbas ed tut, o gewodhnt es fid) bald darvan, ein Gefdent zu er-
warten, und ift ungehalten, jobald ihm daz Crhofite entgeht. Auf folche Art und
Weije wird ein Kind begehrlidh und durdjaus verzogen, die an und fiir fich {hone
Handlung verliert vollig ihren Wert. Gerade weil dag jpdtere Leben haufig ent-
taujgt und Guttaten nidht immer eingefd)ast werden, rie jie e verdienen, barf
im fleinen Grdenbiivger die Qohnermartung nidht ald erjted und leptes Jiel feft-
wurzeln. Jedbody einen Ausgleid fiic die gar nidht jelten groBe Undantbarteit der
Welt mag dbad mit Maf und dad bei wicklid) anerfennungdmwiirdigen Unterneh-
mungen mit Redjt gefpendete Lob nicht nur bilden, jondern aud) jein. Mitunter
empfieht e3 fidh) ebenfalld, da nad) ber natiirlihen Ordnung der Dinge die Tu-
gend audgezeichnet, der Fehltvitt geziichtigt wird, daf diefe vom Sdhbpfer jelbit
verfiigte Ginridjtung anerfannt und betont werde. Warum dad? Eben bdegdhalb,
bamit dag Pringip dez Wahren und Gevedhten ganz bejonderd dem RKinde einge-



	Über Lehrerbildung [Schluss]

